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und dieſe ſäumten nicht, den Gewehrkolben n die 
Luft zu halten. General Lecomte ward gefangen ge- 
nommen. Den Artilleriſten gefiel dieſe Verbrü erung 
mittelſt der Schnapsflaſche, fie genoſſen ebenfalls reich⸗ 
lich die Spenden der Nationalgarde und übe ließen 
nicht allein die genommenen Geſchüße, ſondern auch 


Beſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das zweite 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 
anftalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 
Zeitung 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 
Sgr. exel. Botenlohn. 


Deutſchland. 


in Bruſſel ihren Verlauf nehmen; 
dieſer lepteren iſt übrigens zu bemerken, daß Graff mité's 


wischen werben, falls nicht ganz unerwartete Kri⸗ 
ſen eintreten, die dtſinitiven Friedens verhandlungen 


bei Erwähnung Dieſe ſchrecklichen, 


wurden gehört. Der General 


auch Prinz Friedrich Karl, Thomas, der in Civilkleidung kurze Zeit nachher ein ⸗ 


traf, wurde erkannt: „Es iſt der General Clement 
Thomas, er iſt gut aufgehoben.“ Der General Fe⸗ 
tomte und der General Clement Thomas wurden in 
den Garten bineingeſtoßen. Ungefähr 100 i 
folgten. Sie wurden angebunden und erſchoſſen 
Ihre Leichen wurden durch Bajonnetſtiche verſtümmelt. 
unter den Augen des Central ⸗Co⸗ 
ausgeführten Verbrechen geben das Maß der 


Arnim, begleitet von dem Legationsſekretär Grafen Gräuel, von welchen Paris bedroht iſt, wenn die 


Arnim-Boißenburg, ſich vorgeſtern von hier nach 
Brüſſel begeben hat; der erſtere iſt zwar als Spe⸗ 
Ral-Bevollmachtigter dorthin gegangen, jedoch ohne 
daß dadurch irgendwie in die Animoſitätsverhältniſſe 
ſeiner Perſon und des Herrn v. Balan eingegriffen 
werden ſolte, welcher Ieptere als Wirklicher Geheimer 
Rath naturgemüß der ältere iſt. — Prinz 
(Vater), der die Abſicht hatte, von Schloß Albrechts⸗ 
berg dei Dresden aus mit dem Kaiſer in Weimar 
zuſammenzutreffen, hat dieſem Wunſche nicht nachkom⸗ 
men köunen, da ſein von den Kämpfen an der Sarthe 
herrührendes Leiden noch immer nicht gehoben iſt. 
Berlin, 22. Marz. Der Kaſſer erhob den 
Grafen Bismarck in den Fürſtenſtand und verlieh 
Moltke das Großkreuz des eiſernen Kreuzes. 
Berlin, 22. Marz. Einer der überſichtlichſten 
der von den Pariſer Blättern gebrachten Berichte if 
der des „Conſtitutionnel“. Derſelbe meldet: 
um 4 Uhr Morgens zogen Artilleriſten mit 
einigen Kanonen und Mitrailleuſen durch die Straße 
Lafayette und den Boulevard Magenta nach dem 
Boulevard Ornano, wo fie Poſition nahmen. Zu 
gleicher Zeit waren Infanterie-Patrouillen, Gen dar⸗ 
merit und Gardiens de Paris, durch die Straße 
Amfterdam und ihre Parallelſtraßen nach dem Pigalle⸗ 
Matz gerückt. Allen Fragen der neugierigen Bewoh⸗ 
ner dieſer Straßen — manche meinten, die Preußen 
wären von Neuem eingerückt — ſetzten die Solda⸗ 
ten das abſoluteſte Schweigen entgegen. Es war 8 
Uhr, ale die Artillerie des Boulevard Ornano ſich 
auf General Lecomte's Befehl in Bewegung ſeßzte. 
Sie nahm Stellung an den Ecken der Straßen Mul- 
ler, St. Marie und auf den Plätzen Blanche und 
Pigale. Artilleriſten, nur mit ihren Flinten bewaff⸗ 
net und unterſtützt von Chaſſeurs zu Fuß, präſentir⸗ 
ten ſich den Vorposten der Nationalgarde, welche den 
Artilleriepark der Butte Montmartre beſetzt hielten. 
ach kurzem Parlamentiten konnten fie ſich desſelben 
bimächtigen, aber inzwiſchen war auch in allen be⸗ 
nachbarten Vierteln der Generalmarſch geſchlagen. 
le Nationalgarden der Chauſſeurs Clignancourt 
waren zuerſt zur Stelle. Im Laufſchritt drangen fie 
auf die Höhe, wo fie von den Truppen mit Flinten 
en empfangen wurden. Einige Nationalgardiſten, 
aue Frau und ein Kind fielen. Nun begannen dit 
lerpelattonen zwischen den Angreiſern und der 
r Bald miſchten ſich die Reihen in einander; 
’ algarden gaben den Soldaten zu trinken 


wilden Agitatoren, welche die Stadt in Unruhe ver⸗ 
ſetzen und Frankreich entehren, triumphiren könnten, 
Die beiden Adjutanten des Generals Lecomte ſollten 
in demſelben Schickſal untergehen, als ſie von einem 
jungen Meuſchen von 17 Jahren gerettet wurden, 
der ausrief, daß das, was vorgehe, abſcheulich ſei, 


Albrecht daß man die, welche dieſe Todesurthelle ausſprächen, 
nicht kenne. Es gelang ihm, die beiden jungen, von 


einem ſchrecklichen Tode bedrohten Offiziere zu retten. 
Möge die Pariſer Bevölkerung, bis jetzt jo nachſichtig 
für die Uunruheſtifter, endlich begreifen, daß ſie ſich 
gegen ſolche Verbrechen energiſch zeigen muß, wenn 
fie nicht die Mitſchuldige fein will! 

Ein Schreiben aus Paris vom 19. März (Mit- 
tags) meldet: „Heute um 7 Uhr Morgens ertönten 
die Kanonen von verſchiedenen Seiten. Ich begebt 
mich nach Montmartre. Am Eingange der Rut 
Clignancourt war eine große Barrikade, welche von 
20 Nationalgarden bewacht wurde und hinter wel⸗ 
cher ſich 3 Mitrailleuſen befanden. Um die Buttes 
herum herrſchte vollſtändige Ruhe. Hinter dem Thurm 
Solferino befindet ſich die Rue des Roſiers, eine 
kleine, enge, dunkle Straße. In dem Haufe Nr. 6 
hält ſich der Gentralſtab der Vertheidiger des Mont⸗ 
martre auf. Ein großer unbebauter Garten, der 
hinter dem Haufe liegt, war der Schauplaß der 
ſcheußlichen Ermordung der Generale Lecomte und 
Clement Thomas. Lecomte war von ungefähr 50 
Individuen nach der Aue des Noflers gebracht wor⸗ 
den, im Augenblicke, wo derſelbe in das Haus ein- 
trat, wurde General Clement Thomas erkannt. Der⸗ 
ſelbe war in Civilkleidung. Es war ein Zuave, der 
ihn ſah und ihn der Menge bezeichnete. Die Be⸗ 
rathung des ſogenann ten Kriesggerichts dauerte nicht 
lange. „A mort! A mort la — ſo ſchrieen die 
Wüthenden, unter denen ſich Infanterie - Soldaten 
beſonders hervorthaten. Die 2 Generale wurden an⸗ 
gebunden, 20 Schüſſe ſtelen und die beiden ſtürzten 
zu Boden. Clement Thomas war furchtbar zugerich⸗ 
tet. Eine Kugel war ihm ins Auge, eine andere in 
den Mund, eine dritte in das Ohr und eine vierte 
in die Bruſt gedrungen, aber er lebte noch, man 


gab ihm mit dem Bajonnet den Reſt. Der General 


Lecomte war auf der Stelle todt. Ehe man die Ge⸗ 
nerale ermordete, hatte ſich ein Nationalgarben-Liru- 


tenant Clement Thomas genähert und, ihm einen Re⸗ 


Freitag, 24. März 


Doppel⸗Verbrechen vollbracht. Die beiden Adjutan⸗ 
ten dee Generals Lecomte ſollten ebenfalls erſchoſſen 
werden; ein ganz junger Menſch legte aber Für⸗ 
ſprache für fie ein und fie kamen mit dem Leben 
davon. Die Leiche Lrcomte's wurde nach der Platz- 
Kommandantur und dann nach ſeiner Wohnung ge⸗ 
bracht. Ein Unteroffizier der Armee begleitete fie. 
Die Leiche Clement Thomas', welche zwei National- 
garden begleiteten, wurde direkt nach ſeiner Woh⸗ 
nung transportirt. Menotti Garibaldi ſoll geſtern 
in Montmartre geweſen ſein, ſich aber vergeblich 
bemüht haben, den Generalen das Leben zu retten. 
Der Maire von Montmartre, Clémencen, wurde 
von den Inſurgenten ebenfalls verhaftet und vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. Nachdem er Erklärungen über 
ſein Auftreten gegeben, erklärte das Gericht, daß man 
ihm nichts vorwerfen könne, und befahl, ihn in Frei⸗ 
heit zu ſetzen. Gerüchtweiſe heißt es, daß ein Ba⸗ 
taillonschef der Nationalgarde, welcher ſich weigerte, 
ſich an der Bewegung zu betheiligen, erſchoſſen wor⸗ 
den if. Montmartre iſt heute ganz ruhig. Nur find 
Barrikaden auf allen Straßen. Die Place Vendome, 
wo ſich das Oberkommando der Pariſer Armee und 
das Juſtizminiſterium befindet, iſt geſtern Abend um 
10 Uhr von den Inſurgenten beſetzt worden. Es 
waren dort einige Bataillone der Nationalgarde aus 
dem Börſenviertel nebſt Gendarmen aufgeflellt. Die⸗ 
ſelben ſagten, ſie ſcien entſchloſſen, ſich zu vertheidi⸗ 
gen. Als aber die tuſurgirten Nationalgarden gegen 
10 Uhr auf dem Platze ankamen, ſtreckten dieſelden 
die Waffen. Auf den Platz ſelbſt darf Niemand mehr 
zu, derſelbe iſt dem Publikum gänzlich verſchloſſen. 
Die Zugänge, welche nach dem Stadthaus führen, 
ſind heute ebenfalls verbarrikadirt. Sie haben faſt 
alle Kanonen. Alle Fenſter des Stadthauſes find mit 
bewaffneten Nationalgarden beſetzt. Auf dem Platze 
vor dem Hotel de Ville werden Chaſſepots und Mu- 
nition unter dem Rufe vertheilt: A Versailles! 
A Versailles! Kleine Gaſſenbuben, welche enorme 
Kapallerieſäbel tragen, erhalten Chaſſepots und eine 
u 


uicht durchlaſſen. Um 1014 Upe batte ein einige 
Balailon den Place Benböme mit Leidigteit urch. 
nehmen können. 0 36 de Rue St. ono! un a 
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zu gehen. Gegen 11 Uhr Abende brachte General 


2 

3.“ aus Paris unterm 19. d. M., jo befinden fir 
unter denſelben nur zwei bekannte Perſönlichkeiten, 
nämlich Aſſy, einer der Chefs der internationalen 
Arbeiter-Geſellſchaft, und der ehemalige Lieutenant zur 
See Lullier. Letzterer wurde in den letzten Jahren 
des Kaiserreichs vielfach verurtheilt; das erſte Mal, 
well er Paul de Caſſagnat auf dem Redaktions bureau 
des „Pays“ geohrfeigt hatte, das zweite und dritte 
Mal wegen Beleidigung des Marineminiſters und das 
vierte Mal wegen Miß handlungen eines Polizei-Agen- 
ſen. Unter Gambetta's Herrſchaft wurde Lullier bei 
Seite gelaſſen, weil man ihn für einen halben Nar⸗ 
ren hielt. Während des Krieges hörte man nur ein⸗ 
mal von ihm, und zwar kurz vor der Verlegung der 
Delegation von Tours nach Bordeaux. Er beſchimpfte 
nämlich in einem Wirths hauſe der erſigenannten Stadt 
einen höheren Offizier und wurde in Folge deſſen zur 
Thür hinausgeworfen. Aſſy machte als Chef der 
Greve des Creuzot viel von ſich reden. 

— Ueber die revolutionären Vorgänge in Paris 
am Sonntag berichtet der dortige Spezlal⸗Korreſpon⸗ 
dent der „Times“: „Gegen Mittag am Sonntag 
war Alles ruhig in Paris. Die Läden, am Vor⸗ 
mittag meiſtens geöffnet, waren geſchloſſen. Ganze 
Bataillone Nationalgarde begaben ſich als Deputa⸗ 
tionen nach dem Centralcomité im Stadthauſe. Als 
ich die Rue Lafayette herunter fuhr, riefen mir meh⸗ 
sere Männer, die nicht nüchtern zu fein ſchlenen, zu: 
„A bas les riches ld Der Aſpekt der Straßen 
war im Allgemeinen düſter. Auf den Boulevards 
ſchlug man den Generalmarſch, aber keine Agitation 
war ſichtbar, und da die Bourgeoiſit unterlegen iſt, 
fürchtet man augenblicklich keine Ruheſlörungen, aber 
ſchon werden in Läden in der Nähe des Place Ven⸗ 
doͤme Requiſttionen an Lebensmitteln und Kontribu⸗ 
tionen für die Linie gemacht. Man hegt Befürch⸗ 
tungen, das Gentralsomit6 werde die Bahnhöfe der 
Eiſenbahnen nach Verſallles beſetzen laſſen. 

Am Sonnabend gegen 7 Uhr Abends beſetzte 
eine Kolonne Belleviller die Boulevards bis zum 
Ende der Rue de la Paix. An ihrer Spitze ritt 
ein Mann mit einer rothen Fahne in der Haud. 
Die Juſurgenten rückten ſehr langſam vor, hielten 
von Zeit zu Zeit ſtill und ſchrien: „Es lebe die Re⸗ 
publik!“ „Es lebe die Linie!“ Die am Ende des 
Place Vendöme und in den Kreuzſtraßen aufgeſtellte 
Nationalgarde verlor ſich in wenigen Minuten. Die 
Belleviller drehten dann ihre Gewehre, Kolben nach 
oben, um und avancirten auf den Platz, der in ihren 
Händen gelaſſen wurde. Augenblicklich beſetzten fie 


volver auf die Bruſt ſetzend, gefragt: „Geſtehen Sie die Hotels des Generals d'Aurelles, des Stabes der 


in, daß Sie ſich beim Verrath bethelligt haben!“ 


Nationalgarde und der 1. Milttür⸗Diviſton, und 


1871. 


toirs ſah ruhig zu, und die Nationalgarde des Vier⸗ 
tels ſchien unverzüglich nach Hauſe gegangen zu ſein. 

Um 8 ½ Uhr begab ich mich nach dem Stadt⸗ 
hauſe. Der Platz war beinahe lier, aber in der 
Rue St. Antoine war eine große Abtheilung Natio- 
nalgarde aufgepflanzt und an jeder Ecke der Rue 
Rivoli ſtanden erregte Gruppen. Von der Richtung 
der Baſtille her kamen Schüſſe. Die Leute flüchteten. 
Ein Nationalgardiſt ließ ſich neben mir bei einem 
Laternenpfoſten nieder und zielte auf die Straße. 
Ein Anderer, mit ſtark blutendem Geſicht und ſehr 
betrunken, befahl mir, mich zu entfernen. Das Stabt⸗ 
haus war zur Zeit unbeſeßt. Patrouillen der Na⸗ 
tionalgarde bewegten ſich zwiſchen demſelben und den 
Tuilerien, und meiſtens um die Weinläden herum 
entſtanden von Zeit zu Zeit Streitigkeiten. Die 
Cafés waren beinahe alle geſchloſſen und nirgends 
ſah man Wagen. 

Um 9 Uhr war ich am Louvre und ſah den 


Rückzug der Garde de Paris und der Gendarmerie 


von ihren Kaſernen, der ruhig bewerkſtelligt wurde, 
da die Menge und die Belleviller Nationalgarde nichts 
davon wußte. Die Mannſchaften waren mit Decken, 
Torniſter und Paletots beladen und konnten nicht 
gefochten haben. Sie ſchleppten Koffer und Ofſtziers⸗ 
Effekten nach der Place de Rivoli, und marſchirten 
von da nach Verſailles, wo fie heute Morgen ange⸗ 
kommen ſind. Die Miniſter haben um 10 Uhr eben⸗ 


Breis der Zeitung auf der Post viertellabrlich 


N 
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Der General antwortete nichts und ließ den Kopf ſtellten quer über die Straße Piquets auf, die Jedem €, 
auf feine Bruft fallen. Eine Minute ſpäter war das den Eingang verwehrten. Die Menge auf den Trot⸗ 


falls Paris verlaſſen. Das Louvre und die Tuile⸗ 


rien ſind verlaſſen, die Thore geſchloſſen, und aus 
den Gärten und den Zeltlagern am Fluſſe ſind alle 
Soldaten verſchwunden. Miniſter und Generale 
waren auf dem Wege nach Verſailles mit ſo viel 
Truppen als fie zuſammenbringen konnten. Ich ſchlug 


den Weg nach der britiſchen Geſandtſchaft ein, aber 


die Nationalgarde in der Rue Caſliglione wollte mich 


Elaremont Lord Lyons die Kunde von der 0 
dung der Generale Thomas und Leromte. Thomas 
war ein ſehr vorgeſchrittener Republikaner und kom⸗ 
mandirte die Nationalgarde während der Belagerung. 
Von 11 bis 12 ½ Uhr zerſtreutt ſich die National⸗ 
garde allmälig. Um 1 Uhr pajfirte ich die Rue 
St. Honoré, traf aber bis zur Rue de la Paix nicht 
drei Menſchen. Die Nationalgarde war zu Bett ge⸗ 
gangen und in der Stadt herrſchte eine fürchterlich 
Stile. Heute Morgen gegen 8 Uhr hörte man je- 
doch drei Kanonenſchüſſe, die von Montmartre und 
Belleville zu kommen ſchienen. Montrouge und La 
Billete, ſowie die Arrondiſſements (drei von 28) welche 
den Befehlen des Central⸗Comité's gehorchen, waren 
die ganze Nacht hindurch wachſam. Die achtbaren 
Leute ind wie vom Donner gerührt. Sie ſchenkten 
den Bitten der Regierung kein Gehör, und befinden 
ſich jetzt durch ihre Feigheit in der Gewalt ihrer 
bitteren Feinde. Ein Organ der univerſalen Re⸗ 
publik beſteht heute auf die Behaltung der Waffen 
und Kanonen, und empfiehlt Klugheit, Feſtigkeit und 
Mäßigung, ſowie die Wahl eines Generals und einer 
neuen Nationalverſammlung. Entrüſtung gegen die 
Mörder von Thomas und Lecomte hört man von 
allen Seiten mit Ausnahme von einer, wo man bie 
Ermordung für ein Mißverſtändniß hält. Lecomte 
wurde von ſeinen Truppen verlaſſen und bei den 
Buttes gefangen genommen. Thomas wurde in Civil⸗ 
kleidung verhaftet. Beide wurden von ein und dem⸗ 
ſelben Tribunal von Mördern verurtheilt und hinter 
dem Chateau Rouge erſchoſſen. Thomas' letzte Worte 
waren „Feiglinge!“ als er bei der dritten Salve fiel. 
Ihre Leichen wurden um 6 Uhr in der Rue des 
Roſiers ausgeſtellt. Montebello und Duval, zu glel- 
cher Zeit gefangen, wurden in Freiheit geſetzt. Thiers 
it ſehr fe, aber voller Gram. Vinoy's Entrüſtung 
überſteigt alle Grenzen. 

19. März. Mit Hinſicht auf die Situation, 
in welche die Regierung ſich placirt findet, — ob 
durch die paſſive Haltung der Armee von der In⸗ 
ſurrektion, oder durch die Abtrünnigkeit zahlreicher 
Bataillone, bleibt dshingeſtellt — hat Herr Thiers 
beſchloſſen, Paris preiszugeben und einen Miniſterrath 


im Schooße der Nationalverſammlung abzuhalten. 


Geſtern verließen der Präſident der Exekutivgewalt, 
die Miniſter und der Kommandeur en chef Paris 
und begaben ſich nach Verſailles. Sämmtliche Trup⸗ 
pen der Pariſer Garniſon find um die Nationalver⸗ 
ſammlung konzentrirt worden. f - 
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Mons (Berlin) 2. Garde-Landwehr⸗Regiments, wel⸗ 


eines zahlreichen Publikums, das unſere Landwehr⸗ 
männer auf dem Bahnhof ſchon längſt erwartete. Die 
Begrüßung der ſo lange Zeit fern Geweſenen war 
eine recht herzliche. 
a: — Die heute in Aus ſicht genommene Gratula⸗ 
Kon des Reichstages beim Kaiſer findet auf Wunſch 
des Kaiſers nicht ſtatt; dagegen find ſämmtliche Mit- 
glieder für morgen zum Diner bei Hofe geladen 
worden. 


Ausland. 

Brüffel, 22. März. Baron Baude wird mor⸗ 
gen dem Könige ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichen. Baron Arnim iſt heute vom preußiſchen 
Geſandten v. Balan dem Miniſter des Aeußeren vor⸗ 
geſtellt worden und wird morgen vom Könige em⸗ 
pfangen werden. Baron Arnim und Baron Baude 
haben bereits ihre Beſuche ausgetauſcht. 

— Hier geht das Gerücht, welches indeß noch 
p in keiner Weiſe beglaubigt iſt, daß das Xuilerien- 
b Palais in Paris in Brand geſteckt ſei. — Der Drucker 
des „Figaro“, Dubuiſſon, iſt, nachdem das genannte 
Blatt vom Central-Comité unterdrückt worden, ge⸗ 
zwungen, das Blatt der „Commune“ zu drucken, 
welches Felix Pyat redigirt. — In Paris herrſcht 
Lebensmittel⸗Theuerung. 

Paris, 20. März. Das Journal „Commune“, 
welches von den ehemaligen Redakteuren des „Com⸗ 
bat“ und des „Vengeur“ herausgegeben wird, will 
wiſſen, daß das Central-Comité der Inſurrektion be⸗ 
reit ſei, ſich mit der Regierung zu Verſailles unter 
folgenden Bedingungen zu einigen: Einſetzung eines 
durch die Bevölkerung von Paris gewählten Kom⸗ 
munalraths, Reorganiſation der Nationalgarde, die 
Befugniß für die Nationalgarde, die Offiziere aller 
Grade ſelbſt ein- und abjegen zu dürfen, endlich die 
Abſchaffung einer eigenen Armee von Paris. — Die 
meiſten Journale betrachten das Dekret des Central ⸗ 
Comités, welches die Wähler von Paris für den 22. 
d. einberuft, für nichtig. — Die Baarvorräthe der 
Bank von Frankreich ſolſen nach Verſailles gebracht 
ſein. Die Journale der extremen Partei, „Cri du 
peuple“ und „Ordre“ ſprechen ſich für eine ſelbſt⸗ 
ſtändige und unabhängige Regierung der Stadt Paris 
aus. Erſteres verlangt, daß Paris ſich für eine freie 
Stadt erkläre und die Commune die Herrſchaft der⸗ 
ſelben übernehme. 

Rauheſtörungen find bis zu dieſer Stunde nicht 
weiter gemeldet worden. 
Verſailles, 20. März. r 
nern hat an die Präfekten folgende Depeſche gerichte“ 
Die Situation in Paris hat ſich nicht verſchlimmer⸗ 
rektion, welche von allen Secten desavoul 
ſich durch verbrecheriſche Akte entehrt. Chanzy 
mehrere andere Offtziere find gefangen. Die Na⸗ 
tionalverſammlung iſt einſtimmig entſchloſſen, mit jenen 
Störungen der Ruhe und Ordnung und beren An⸗ 
ſtiftern ein Ende zu machen. Eine Anzahl National- 
garden und Offiziere iſt nach Verſailles gekommen, 
2 um die Ernennung des Generals Saiſſet zum Chef 
der Nationalgarde zu erbitten und haben dieſelben ihre 
baldige Intervention verheißen. Die heutige Sitzung 
der Nationalverfammlung war von dem beſten Geiſte 
beſeelt. Alle Parteien ſprechen ſich tadelnd über die 
auſſtändiſche Bewegung in Paris aus. Thiers hat 
eine Depeſche an die Präfekten gerichtet, in welcher 
er mittheilt, daß ſämmtliche Mitglieder der Regierung 
in Verſailles verſammelt find und die Nationalver- 
ſammlung bereits Sitzung gehalten hat. Die Armee 
s jet vollſtaͤndig vor Paris zuſammengezogen; im grö⸗ 
1 ßeren Theile des Landes herrſche Ruhe. 

3 Florenz, 21. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde der Geſetzentwurf über 
die dem Papſte zu gewährenden Garantien mit 185 
gegen 106 Stimmen angenommen. — Der Senat 
genehmigte die finanziellen Abmachungen mit Oeſter⸗ 
1 reich. 

1 London, 21. März. Die Vermählung der Prin⸗ 
; zeſſin Louiſe mit dem Marquis of Lorne iſt heute in 
Windſor gefeiert worden. 


Neueſte Nachrichten. 
München, 22. März. Der König hat an den 
deutſchen Kaiſer und König von Preußen heute das 
nachfolgende Telegramm gerichtet: „Ich erlaube mir 
durch den Ausdruck meiner wärmſten und innigſten 
Glückwünſche in den begeifterten Jubel eimuſtimmen, 
mit welchem Deutſchland heute Ew. Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtät Geburtstag feiert. Möge die Vorſehung ihren 
reichſten Segen auch ferner über Sie und Ihr er⸗ 
lauchtes Haus walten laſſen zu Deutſchlands und 
Preußens Heil. Ludwig.“ 
2 Wien, 22. März. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat dem norddeutſchen Geſandten hierſelbſt aus 


Wilhelm, das Großkreuz des Leopoldordens verliehen. 
Brüſſel, 22. März. Admiral Saiſſet iſt zum 


— Geſtern fand eine Demonſtration von mehreren 
Tauſenden in der Rue Vienne zu Gunſten der Re⸗ 
gierung ſtatt. Das Revolutions comté hat aus der 
Bank eine Million entnommen zur Beſoldung der 
Nationalgarde und der übergetretenen Soldaten. Die 
Barrikaden waren gefiern ſtärker bejept, thellweiſe mit 
Soldaten 


heute auf dem Potsdamer Bahnhof eintraf, kom⸗ Allgemeinen ruhig, nur in den Quartieren Belleville afgelöſt wurden. Picard theilt noch mit, daß alle Funk⸗ 
dirt worden. Der Einmarſch des Bataillons er- und Montmartre dauert die Erregung in hohem Maße tynäre und Verwaltungsbeamte der Departements der 
te in Begleitung mehrerer höherer Offiziere und] fort und iſt daſelbſt alle Arbeit eingeſtellt. 


Der Miniſter des In⸗ Freuen und Kinder befanden; daß ferner General 


vorgerufene Bewegung ſcheint an Ausdehnung zu ge⸗ 


Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät, des Kaiſers 


Kommandanten der Nationalgarde in Paris ernannt. 


Volkes zu ſchaaren, um diefe edle Republik zu retten, 


c 


Paris, 21. März. Die Stadt erſcheint im anullirt, durch welches ſeiner Zeit die Generalräthe 


In den 
übrigen Stadttheilen find die Läden größtentheils ge- 
öffnet, auch der Wagenverkehr nimmt mehr und mehr 
wieder zu. An den Thoren der Stadt ſind Poſten 
von der Nationalgarde aufgeſtellt, welche die Aus⸗ 
fuhr von Vorräthen an Lebensmitteln, Munition und 
Waffen verhindern. — Die Anzahl der bei Verſailles 
zuſammengezogenen Truppen wird auf ca. 60,000 
Mann geſchätzt. Dicht an der Eiſenbahn etwa eine 
Meile von Verſailles iſt ein Lager errichtet worden. 
Der Bahnhof von Verſailles iſt von einer ſtarken 
Abtheilung Gendarmen beſetzt. Man erwartet heute 
den Erlaß einer Proklamation Seitens der Natlonal⸗ 
verſammlung. 

— Ein öffentlicher Anſchlag, von denſelben 
Deputirten und Maires der Stadt Paris unterzeich⸗ 
net, welche das geſtrige Manifeſt erlaſſen, zeigt an, 
daß die Nationalverſammlung die Dringlichkeit über 
den Vorſchlag bezüglich Wahl der Munizipalitäten 
angenommen habe. In dem Anſchlage wird die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß die Nationalgarden es für 
eine Ehrenſache anſehen werden, jeden Konflikt bis 
zum Bekanntwerden der von der Nationalyerfamm- 
lung getroffenen Entſcheidung zu vermeiden. 

Das Central⸗Comité der Inſurrektlon hat, wie 
es in dem offiziellen Artikel heißt, allerdings be⸗ 
ſchloſſen, die Friedensbedingungen zu reſpektiren; aber 
es ſcheint uns nur gerecht, daß diejenigen, welche die 
Urheber jenes fluchwürdigen Krieges ſind, auch den 
größeren Theil der von unſeren Siegern uns aufer⸗ 
legten Entſchäbigungen tragen. Inmitten der Ohn⸗ 
macht der herrſchenden Klaſſen haben die Proletarier 
begriffen, daß für ſie die Stunde gekommen iſt, mit 
rettender Hand in die Situation einzugreifen und die 
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten zu überneh⸗ 
men. Soll ihnen denn niemals geſtattet fein, an 
ihrer Emanzipation zu arbeiten, ohne daß ſich allge⸗ 
meine Verwünſchungen gegen fie erheben?! Der Ar- 
tifel richtet alsdann an die Bourgeobiſte die Frage, 
ob ſie nicht begreife, daß die Stunde der Emanzipa⸗ 
tion für die Proletarier gekommen ſei. — Bezüglich 
der Füſtlirung der Generale Lecomte und Thomas 
bemerkt das offizielle Blatt gegenüber den mehr oder 
weniger dramatſſchen Darſtellungen der reaktionären 
Blätter: „Es ſei das allerdings eine beklagenswerthe 
Thatſache; aber um unparteiiſch zu fein, müſſe man 
konſtatiren, daß General Lecomte auf dem Plaße Pi- 
galle viermal zum Feuern kommandirt habe, und 
zwar gegen eine Menſchenmaſſe, unter welcher fi 


Lattonalverſammlung zuſtimmen und ihr bewaffneten 
geiftand angeboten haben. Der Miniſter des In⸗ 
ern fügt hinzu, die Ordnung ſei nirgends in den 
departements geſtört worden. Die Regierung wird 
zorgen der Nationalverſammlung einen Geſetzentwurf, 
etreffend die Einberufung der Wähler zur Erneue⸗ 
ung der Muntzipalräthe vorlegen. Ein Depulirter 
tacht Mittheilungen bezüglich der Geſinnungen der 
Inſurgenten, welche, ſeiner Aus ſage nach, erklärt ha⸗ 
en ſollen, ſie würden General Chanzy als Geißel 
urückbehalten und ihn erſchießen, wenn man ſie an- 
reifen würde. Admiral Saiſſet und andere Depu⸗ 
irte von Paris fordern die Verſammlung auf, un⸗ 
erzüglich ein Geſetz zu erlaſſen, welches die Wahlen 
ür den Gemeinderath von Paris anordnet. Thiers 
ordert 48 Stunden Friſt zur Ausarbeitung eines 
Beſetzentwurfes für die Einſetzung der Gemeindever⸗ 
retung der Stadt Paris. 


WProvpinzielles. 
Stettin, 23. März. 
der geſtrigen Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ers bildete die Abends veranſtaltete, mehrfach beſon⸗ 
ders glänzende Illumination vieler öffentlichen und 
privatgebäude, ſowie das von der Artillerie auf der 
Walllinie zwiſchen dem Theater und der Baſtion V. 
abgebrannte Feuerwerk, welches eine außerſt zahlreiche 
Zuſchauermenge angezogen hatte. In den Straßen 
wogten bis zur ſpäten Stunde Tauſende von Men⸗ 
ſchen, welche ſich der getroffenen Arrangements er⸗ 
freuten und gereicht es zur beſonderen Genugthuung, 
konſtatiren zu können, daß nirgend ein Mißton die 
allgemeine Freude ſtörte. 
— Nachdem die Mannſchaften des „Stettiner 
Gardelandwehr⸗Bataillons“ bereits geſtern entlaſſen 
find, erfolgt heute auch die Entlaſſung der Mann⸗ 
ſchaften der „Garniſonbataillone“ bis auf 10 Mann 
per Kompagnie, welche noch bis zum 1. April im 
Dienſt bleiben. 
— Der Sergeant Redmer von der 4. Komp. 
des pommerſchen Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2, 
bereits Inhaber des eiſernen Kreuzes, hat für hervor⸗ 
ragende Tapferkeit auch noch den ruſſiſchen St. Georgs⸗ 
orden erhalten. 

— Htute früh traf das Landwehrbataillon Nr. 
54 per Bahn von Belfort hier ein, bezog hier Quar⸗ 
tiere und wird, wie es heißt, ſchon morgen ausge⸗ 
kleidet und entlaſſen werden. 

— Dem Garniſonsſtabsarzt Dr. Heck aus Col⸗ 
berg hat für ſein muthpolles Verhalten in dem Ge⸗ 
fecht bei Pontarlier das eiſerne Kreuz erhalten. — 
Eine gleiche Auszeichnung iſt ferner zu Theil gewor⸗ 
den: dem Hauptmann und Batterie⸗Chef Wiesner, 
dem Feldwebel Anders, dem Unterroßarzt Luchhan, 
den Sergeanlen Rachut und Fiebelkorn, ſowie 
dem Gefreiten Wendorff, ſämmtlich von der zur 
hieſigen Garniſon gehörigen 5. ſchweren Fuß batterie. 

— In Stargard haben die Stadtverordneten 
2500 Thlr. für den Empfang der heimkehrenden 
Truppen von Landwehr und Linie bewilligt. Es 
werden Ehrenpforſen errichtet werden, offizielle Be⸗ 
grüßuag ſtattſinden ꝛc.; den Offizieren wied ein Feſt⸗ 
mahl verauſtaltet, den Mannſchaften Geldgeſchenke von 
15 — 25 Sgr. verabkeſcht. 

— Wie es heißt, wird am Sonntag, den 2. 
April, auf Befehl des Kaiſers in dem geſammten 
Deutſchland eine Gedächtnißfeier für die gefallenen 
Helben des deutſchen Heeres abgehalten werden. Die 
Art und Weiſe dicſer kirchlichen Frier wird durch eine 
allgemeine Verfügung geregelt werden. 

— Bei der bevorſtehenden Entlaſſung der „Re⸗ 
ſerve- und Landwehr⸗Mannſchaften“ ſollen die Orts⸗ 
vorſtände den Landräthen von der erfolgten Entlaſ⸗ 
ſung der einzelnen Reſerviſten und Wehrmänner zum 
Zwecke des Aufhörens der „Famſlien-Unterſtützungen“ 
Anzeige machen. Mit dem 1. April d. J. würden, 
nach §. 5 des Geſetzes vom 27. Februar 1850, 
wieder die geringeren Unterſtützungsſätze für die Som⸗ 
mermonate eintreten. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt man, für 
die Beamten und das Wärterperſonal der Privat- 
vtreine, welche ſich während des Krieges der Kran- 
kenpflege gewidmet haben, eine Erinnerungsmedaille 
zu ſtiften. 

— Die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium 
zu Stolp, Dr. Arnold Reuſcher, zum Direktor die⸗ 
ſer Anſtalt, iſt Allerhöchſten Ortes beflätigt worden. 

— Heute Abend findet zum Beneſtze des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Kahl die Aufführung der Marſchner⸗ 
ſchen Oper „Hans Helling“ flatt. 

Wie wir ferner vernehmen, wird bei der Auf⸗ 
führung der „Brunbild“ am nächſten Freitag der 
Dichter derſelben, Emanuel Geibel, perſönlich der Vor⸗ 
ſtellung beiwohnen. Das Haus wird daher voraus- 
ſichtlich ſtark gefüllt fein. 


Theater ⸗Machrichten. 

Stettin. (Stadt - Theater.) Geſtern ging in 
dieſer Saiſon zum erſten Male Kreutzers Nachtlager 
von Granada mit folgender Beſetzung in Scene: 
Frl. Martha Schwenke in der Rolle der Gabriele 
als erſter theatraliſcher Verſuch, Herr Schwarz 

Die Nationalverſammlung bteſchloß ferner die (Prinz-Regent), Herr Fritſch (Gomez), Herr Hart- 
Dringlichkeit über einen Geſetentwurf, welcher das von mann (Ambroſto), Herr Fichte (Vasko), Herr Krieg 
der Regierungsdelegation in Bordeaux erlaſſene Dekret (Pedro). 


Thomas in dem Moment verhaftet worden ſei, wo 
er in . Bette dung einen Plan der Barrikade 
von tmartre aufzunehmen im Begriff war; dit ſe 
beiden Männer hätten ſomit das Kriegsrecht, wel ⸗ 
ches weder die Ermordung von Frauen noch Spionage 
geſtatte, über ſich ergehen laſſen müſſen“. 

Paris, 21. März, Mittags. Das „Journal 
officiel de la féderation republicaine“ ſchrelbt: Eine 
Anzahl früher beſtrafter Perſonen iſt nach Paris zu⸗ 
rückgekehrt; die Nationalgarde wird mit Rückſicht dar⸗ 
auf zu größerer Wachſamkeit beim Patrouillendienſte 
aufgefordert. Von heute ab beginnt wieder die regel⸗ 
mäßige Auszahlung des Soldes an die Natlonalgarde; 
ebenſo wird die Vertheilung von Unterſtützungen wie⸗ 
der aufgenommen. 

Paris, 21. März, 6 Uhr Abends. Wie ver⸗ 
ſichert wird, organiſtrt ſich die Nationalgarde auch in 
den übrigen Arrondiſſements in ähnlicher Weiſe zum 
Schutze des Eigenthums in ihren Quartieren. Heute 
Nachmittags fand eine große Manifeftation ſtatt. Eine 
anſehnliche Menge von unbewaffneten Bürgern durch ⸗ 
zog mit er Fahne mit der Inſchrift: „Einigkeit der 
Anhänger der Ordnung“ die Boulevards und den 
Börſenplatz unter den Rufen: „Es lebe die Ord⸗ 
nung! Es lebe Thiers! die Nationalverſammlang! 
die Republik!“ Dieſe Manifeſtation fand lebhafte 
Zuſtimmung. Die Menge begab ſich hierauf auf den 
Vendome⸗Platz, wo das Generalſtabs⸗Gebäude der 
Nationalgarde ſich befindet und wo ihnen die Paſſage 
verſperrt wurde. Die durch dieſe Mantfeſtation her⸗ 


winnen. 

General Cremer hat das Oberkommando über 
die Forts und die Enerinte übernommen. Thiers ſoll 
Glais-Bizoin abgeſandt haben, um Schritte zur Ver⸗ 
ſöhnung anzubahnen. Man hofft, es werde möglich 
ſein, eine Verſöhnung zu erzielen, durch welche die 
Intereſſen der Republik gewahrt bleiben. 

Verſailles, 21. März. Die Nationalverſamm⸗ 
lung beſchloß in ihrer heutigen Sitzung, eine Pro⸗ 
klamation an das franzöſiſche Volk und die Armee 
zu richten. Dieſelbe verdammt in energiſcher Weiſe 
das Attentat einiger Sinnloſen, welches den Ruin 
und die Schmach Frankreichs herbeiführe, und konſta⸗ 
tirt, daß Frankreich einmüthig dieſen verbrecheriſchen 
Akt verabſcheue. Die Nationalverſammlung werde das 
Mandat unverletzt aufrecht erhalten, welches ihr über- 
tragen worden ſei. Die Proklamation beſchwört dle 
Bürger und die Soldaten, ſich um die Erwählten des 


welche nur durch Ordnung und Gehorſam vor den 
Geſetzen erhalten werden kann. 


dramatiſchen und geſanglichen Verſuche angehenden 
Künſtler und namentlich Künſtlerinnen mit einem 
leicht begreiflichen und ziemlich gerechtfertigten Intereſſe. 
Eine Debutantin kann oft auf ein eben ſo volles 
Haus rechnen, wie eine Virtuoſin; aber — nicht auf 
die Dauer. Die bloße perſönliche Neugierde iſt bald 
abgeſtumpft und man will ſtatt der künſtleriſchen Ver⸗ 
ſuche und Uebungen künſtleriſche Leiſtungen und Früchte 
haben. Dieſe können aber auch von den üppigſten 
Talenten nicht „aus dem Aermel geſchüttelt“ werden, 
ſondern bedürfen des Studiums, der Nachhülfe und 
der gehörigen Zeit der Zeitigung. Die Stimme un- 
ſerer jungen Anfängerin hat einen hübſchen Umfang, 
iſt biegſam und metallreich, aber ſie ſcheint uns für 
den höheren dramatiſchen Geſang — ein Ziel, wel⸗ 
ches jede Sängerin vor Augen haben muß — zu 
ſchwach; es kann auch ſein, daß wir letzteres der Be⸗ 
klommenheit, die bei jedem erſten Auftreten unver⸗ 
kennbar iſt, in Anrechnung bringen können. 
darf und kann in dieſem Falle kein zu ſtrenges Ur⸗ 
theil fällen, weil das eigentliche Talent beim erſten 
Auftreten nicht im vollſtändig wahren, von jedem Ein- 
Einen ſchönen Schluß fluſſe befreiten Lichte ſich zeigt und zeigen wird. Was 
uns außerordentlich gefallen hat, war der unvergleich⸗ 
lich ſchöne Anſatz der Stimme, eine Eigenſchaft, welche 
zu der Erwartung berechtigt, daß Fräulein Schwenke 
einſt eine tüchtige Koleraturſängerin werden wird. — 
Das übrige Perſonal entledigte ſich ſeines Auftrages 
in der glanzvollſten Weiſe; namentlich war Herr 
Schwarz (Prinz-Regent) außerordentlich disponirt, 
obgleich er ſich kurz vor dem Entree-Akt des zweiten 
Akts als heiſer anmelden ließ, ſo daß wir gern elnen 
zweiten Vers des Liedes „ein Schütz bin ich in des 
Regenten Sold“ gehört hätten. 


In Hopkinſon's Memoiren findet 
zeichnung eines köſtlichen Vorfalles, der auch für 
unſere Wahl-Verhältniſſe eine lehrreiche Pointe ent⸗ 
häli. 
nordamerikaniſchen Republik. 
tapfer in dem Unabhängigkeitskriege mitgefochten, 
glaubte nunmehr auch einen Anſpruch darauf zu ha⸗ 
ben, im Kongreſſe der Vereinigten Staaten ein Wort 
in die Staatsangelegenheiten mit bineinzureden und 


Das Publikum begleitet gewöhnlich die erfler 


Die Kritik 


Bermiſchtes. 
— Dankbarkeit für große Verdienſte.) 
ſich die Auf⸗ 


Derſelbe ſpielt zur Zeit der erſten Jahre der 
Ein alter Oberſt, der 


ließ ſich als Kandidat für das Repräſentantenhaug 
aufſtellen. Sein Gegenkandidat war ein junger Mann 
von großem Talent und glänzender Rednergabe, von 
welchen beiten Gigenſchaften der alte Haudegen keine 
einzige beſaß. Dig wohl fühlend, verlegte er ſich 
auf das Sr öſtheraneſtreichen der großen Thaten, die 
er im Dier fte dr Daterlandes vollbracht hatte, um 
dadurch feinen Gelmer zu ſchlagen. Dies wäre 
wahrſcheinlich auch gelungen, wenn ihm nicht folgen 
des Vorkommniſ, dem Hopkinſon als Augen⸗ und 
Ohrenzeuge 6 wohnt hat, einen Strich durch die 
Rechnung gemacht hätte. Der Oberſt hatte vor einer 
entſcheldenden Wahlperſammlung ſeine Hauptrede zu 
halten und ſrrach folgendermaßen: „Mitbürger! Ich 
habe für das Vaterland gefochten und geblutet; ich 
habe öfters vier Tage gehungert und Monate unter 
dem freien Himmel geſchlaſen; ich mußte mit nackten 
Füßen über elſige Wege ſchreiten, jo daß mein Blut 
bei jedem Schritt auf dem Erdboden eine Spur zu⸗ 
rückließ; ich habe für mein Vaterland ſchon Unend- 
liches erduldet —“ Bei den letzten Worten trat ein 
Wähler, das Taſchentuch vor den Augen und laut 
weinend, vor den alten Haudegen und fragte treu⸗ 
herzig: „Colonel, Ihr habt das wirklich Alles ſchon 
erduldet?“ — „Ja, mein Freund“, erwiderte der 
Kongreß ⸗-Kandidat mit Emphaſe. — „Nun denn“, 
ſagte der gerührte Wähler, ſich mit lauter Stimme 
an die Wahlverſammlung wendend, „erkennen wir 
die großen Thaten des Colonel durch unſeren Beifall 
an. Ich denke, der Mann hat genug für ſein Va⸗ 
terland gethan, ſtimmen wir daher für den anderen 
Kandidaten“. — Die Maſſe jubelte dieſem Vor⸗ 
ſchlag zu und der alte Oberſt wurde Fein Kongreß⸗ 
mitglied. 

— (Eldorado der Mäuſe.) Im Uman'ſchen 
Kreiſe des Gouvernements Kijew haben ſich die Mäuſe 
in einer bisher nicht dageweſenen Menge vermehrt 
und ſind namentlich für die dortigen Landbewohner 
zu einer wahren Plage geworden, die ihnen die em⸗ 
pſindlichſten Verluſte bereitet. Der „Kijewer Tel.“ 
berichtet darüber u. A. Folgendes: Täglich muß eine 
gewiſſe Menge von Beten, Möhren und Kartoffeln 
fortgeworfen werden, die von den Mäuſen wie Eitr⸗ 
ſchaalen ausgeleert find. Die Bauern finden, wit 
ſte ſich ausdrücken, „Mäuſeklumpen“ in den Wäl⸗ 
dern, die aus mindeſtens einem halben Tſchetwerik 
lebendiger Mäuſe beſtehen. Bauern, welche während 
einer Klapperjagd im Walde geweſen waren, ver“ 
ſichern, daß ſilbſt die Eichen mit Mäuſen ſo beſäet 
wären, wie mit Blättern. Ein Bauer, der Nachts 
ſeine Ochſen ſuchte, traf ganze Schaaren von Mäu⸗ 
fen, die ähnlich den Heuſchrecken in einer 1, Arſchin 
breiten Maſſe dahinzogen. Auf einer Fahrt nach 
Kijew wurde die Aufmerkſamkeit eines Guts beſiter? 
durch eine ſchwärzliche Bahn inmitten der weißen 
Schnee-Ebene erregt. Es erwies fi, daß er einen 
großen Platz, der dicht mit Mäuſen bedeckt war, vor 
ſich batte. 
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Literariſches. ie 
Hazelius, eine Stimme aus Schweden 
über den Krieg zwiſchen Deutſchland und brankreich 


ar m 


1871. Der Chef des Königl. ſchwed. topographi⸗ 
ſchen Korps, General [Hazelius, veröffentlicht in der 
obigen Schrift ſeine Anſichten über den gegenwärtigen 
Krieg, ſeine Urſachen und Folgen mit einer Objek⸗ 
tivität und Klarheit, mit einer politiſchen Unpartei⸗ 
lichkeit und militäriſchen Sachkenntniß, die böchſt er⸗ 
freulich iſt zumal in einem Lande, deſſen Bewohner 
ſeit lange für Frankreich und franzöſiſche Kultur ge⸗ 
ſchwärmt haben und dem benachbarten Preußen, an 
welches es feine deutſchen Provinzen verloren hat, 
wenig geneigt iſt. Die Schrift zählt zu dem Beſien, 
was über den Krieg erſchienen iſt. 

Schulze- und Müller -Kalender 1871. 
Herausgegeben von den Gelehrten des Kladderadatſch, 
illuſtrirt von Scholz, Löffler, Scherenberg. Freunden 


des Humors und des Lachens können wir den Ka- bez, 80 Br. u. Gd., per Mal-⸗Junſ 80 /, 4, ½, 


Ju der Jakobi⸗Kirche: 
Ape Freitag, ben 24. März, Nachm. 4 Uhr: Paſſtons⸗ 
predigt. Herr Prediger Pauli. 


Stettin, den 28. Jaunar 1871. 


ni. 
Bekanntmachung. 
III. 973/12. 1870. 

Das Domainen Vorwerk Grammentin im Kreiſe 
Demmin, 23, Meilen von der Kreisſtadt Demmin ent⸗ 
ſerut, mit einem Areale von 1120 Morgen 45%, QORuthen, 
worunter circa 990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 
ſoll auf die 18 Jahre von Jobannis 1871 bis Johannis 
1589 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum ist auf 3600 „ und die 
Pacht⸗Kaution auf 1200 „ feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Naweie eines bisponſblen Vermögens 
von 25,000 „ erſorde lich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 26. April d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer 
bierfelöft anberaumten Vietunge⸗Termin laden wir Pacht- 
dewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pochtvertrage und die Lieitatione⸗Rege in ſowoh! in unſerer 
Damainen Regiftratur, als bei dem zeitigen Pächter Herrn 
von Sprewitz zu Grammentiv, welcher die A 
tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geftatten wird, eingeſelen werden können. 


5 Königliche Regierung; 
Aibtheilung für 


EN 


4 


direkte Kteuern, Domainen 
und Der ten. 

J = a 0 Trk at. als. 
Bekan machung. 
Die Aadtiſche, wit 6 Masttännen erſebene Waſſer 
mühle bierjelbft wird au 21. Mat ge. pachtfreti. Die⸗ 
ſelbe ſoll anderweit meiftbietend verpachtet werden. 


Wir haben hierzu Teri in 5 
auf Sonnabend, den 15. April er., 


Vormittags 10 Uhr, im Stadtver⸗ 


ordneten⸗Sitzungszimmer | 
hier anberaumt und laden zu demſelben Pochtluſtige mit 
dem Be merken ein, daß die Pachtbedingungen in Inſerm 
Communalburean eingeſehen, auch auf Verlangen gegen 
. der Kopialten abſchriftlich mitgetheilt werden 
oͤnnen. 
Perleberg, den 6. März 1871. 


Der Magiſtrat. 
Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Jun 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ 
kapitain Johaun Gottlieb Wendt, fowie bie 
von ihm etwa i unbekannten Erben und 
Erbnebmer werden Antrag der ſeparirten Schneider 
fran Ulrieke Therese Warthon, geborne 
Wendt zu Colberg und der Bädermeifer Carl 
VII. Wendt ın Gustav Carl Julius 
Viereck baſefbſt hiermit aufgefordert, ſich vor ober 


iu dem 

am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 

au erdentlicher Gerichteſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 

Kreierichter Schellomg auſtehenden Termine ſchriſtlich 

oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 

widrigenfalls der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 
für tobt erklart und fein Nachlaß ſeinen ſich legitimirenden 

Erben ausgeantwortet werden wirb. 

Inſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Submiſſions⸗Einladung. 


Die Stellung von Pferden zur Ausfüh ung der dies⸗ 
lahrigen Walzarbeiten auf der Berlin-Stettiner Chauſſee 
in den Stat. Nr. 14, 15,8, 15, —15 fz, 17 179 
18, —18,, ſol im Wige der Submiſſien . 
werben. Verſtegelte Offerten hierauf, welche als ſolche 
äußerlich bezeichnet fein müſſen, ſiud in meinem Geſchäſte⸗ 
lokale, Leuſſenſtraße Nr. 4, abzugeben, woſeleſt deren 
Eröffunng am Donnerſtag, den 30. März er., Vor- 
mittags 11 Uhr, iu Gegenwart der Submittenten erfolgt. 
Die ann ſind vorher bei mir einzuſehen. 
Stettin, den 20. März 1871. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
gez. Thoemer. 
Die am 1. Mai er. faͤlligen 
Amerikanischen Dollarcoupons 
realiſtren 
Scheller & Degner. 


Be 


will ich mein hier beſtbelegenes, zu jedem Giſchäft Her 
eignet: Haus verkaufen, 


lender dringend empfehlen, fie werden k alleu Ab⸗ 
ſchnitten des Kalenders viel des Guten inden. Am 
beſten gelungen find die Monatsregeln, Yauernregeln 
ꝛc., aber auch die Plagen der ſchönen Gegend, das 
Pianino, das Vegetarianer Trinklied und diele andere 
Stücke find vortrefflich gelungen und veulten nicht. 
= Kalender gilt, wie der hundertjähriſe, für alle 

ahre. 7 


A 
Aa 


Br, u. Ob. per Hun- Hull SU Br u. Br, per Aprl-Wel 27% & Br, 27 Ob, 
ez. u. Br., per Oktober 26½ % Br., 26 bez. u. Gd. f 
Petroleum loco 7% n bez, % Br. 


* . bez., h 
Gd., per Juli⸗Auguſt 812, ½% 9% F 
September⸗Oktober 78 74 Od., per Oktober⸗November ro! 
77 Ra Br. Spiritme behauptet, ſoes per 100 
Roggen unverändert, loeo per 2000 Pfund nach | Prozent ohne Faß 16% 
Qusität 50—53 , feiner 54—55½ , per Früb⸗ Gd. Mai⸗Juui 177 
jahr 53½, / , bez u. Br., per Mot „Juni 542 bez. u. Gd., Inli⸗Auguſt 17¼ 4 Gd., A 
bez., 9 Br. u. Go, per Juni⸗Juli 55% eu 18 / 94 7 75 15 b 0 
bez., Br. u Gd Regultrungs⸗Preiſe: zen 
= art ſtille, toes per 2000 Pfb. 46-50 nach 53½ &, Rüde 27 , Spiritus 17% 4 
Qnalität. j 
Hafer ſtille, loce per 2000 Pfd. nach Qualitat 4 Sr ee le ak — N 
bis 49%, , feiner 50 51 , per Frühjahr 50 N 710 » 2 e f 3 
Br. Mai- Juni 50 & bez., 51 Br 110 Gd. Neue Dampfer⸗Kompagnie 90 Br. German 
„ Aden wenig Geschäft, 2er 2000 Pfd. nach Dual 104 Br. Vulkan 210 Br. per Aktie. Stettiner Barf 
Futter. 40 48 5, Lech 51.53 W, per Granjase men "Bel, 96 Br. 
Futter- 52 . Br | 


— 2 


. — 2 
Wort en Merichte. 
Stettin 23. März Wetter ſchön. Wind Sd 
Barometer 28,“ 5, Temperatur Morgens + 6 N. 
Mittags + 11 R 
5 Au der Börſe. 
Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. nuch 
Analität gelber inländ. geringer 61—66 „%, beſſerer 69 
bis 74 , feiner 76—80 %, per Früßpjahr 79/80 ¼ 


Wi uterrübſen ver 2000 Pfd. September ⸗Oktober 
112%, 74 r., 112 Gd. 
Rüßböl ſlau und niedriger,, loco per 200 Pfd. 28 


Königlich Preuss. | Kiefern⸗Jährlinge 


Lotterie-Loose f f 
(einjährige Pflanzen von Figus sylvestris) 


zur Hauptziehung (12—28 April) 
UHauptgew. 150,000 Thlr. find zu verkaufen in dem sn der Forſtakademie Neuſtadt⸗Eberswalde. 
reis 


verkauft oder verſendet gegen baar oder“ 
Poſtvorſchuß, auch in geſetzlicher Form 


aue gestellten Antheilſcheinen in bekannter pro Mille (1000 Stück) loko Forſtgarten: 
2 nel. 5, , . a Verpackung X Sıldergeofchen, 
2: 16 8 4 21 einſchließli 5 5 
2 a ke 1 Beſtellungen find bald gefälligſt an den Unterzeichneten unter Angabe von | 
mal 150,000 , 2 mal 50,00 % u. Zeit und Ort (Eiſenbahn⸗Station) der Verſendung zu richten. | 


im vorigen Jahre 40,000 % 
Steitin. 


&. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12. 
Schön⸗ und Schnellſchreiben 


lehrt unter Garantie in kürzeſter Zeit, in 
6-10. Lektionen! 
H. Kaplan, Mönchenſtraße Nr. 27 28 


Neuſtadt E/ W., den 20. März 1871. : 
Der Direktor der Forſt⸗Akademie. 


Danckelmann. 8 
Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu 


Se rg Höxter a. d. Weſer 


sen u Me — beginnt ihren Semmer-Rurfus am 8. Mat er., wärend der Vorbereitungs-Unter⸗ 
Kirchenbüch nicht für neu eintretende Schüler bereits am 24. April cr. feinen Anfang nimmt. 
Nee e 4 Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der 
Formulare zu Tauf⸗, Trau⸗ u. Todten⸗Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 4 
büchern, Kirchenvermözenstabellen, Frage⸗ Das Schulgeld beträgt incl, ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 
bogen ſtets vorrätig del Pflege u. ſ. w., 35 Thlr. Den Herren Baubeamten, Bauunternehmern, Bau- 
104 IR. Grassmanz. gewetkmeiſtern ꝛc. werden auf Antrag von der Anſtalt tüchtige Schüler zur \ 
Schulberſäumnißliſten nahme von Polier⸗ und Bureauſtellen zu ider Zeit überwiesen 4 5 
ſtets vorräthig bei e eee 2 Möllinger, = 
K. Grassmanm. | e eee 
Eiſerne Geldſchränke neneſter 8 | 
Konſtruktſon, mit ein u. mehreren Treſoren, 
in größter Auswahl offerire zu ſehr billigen 
Preiſen. 
A. A. Kaselow, 
Stettin, Mittwochſtraße 1 


Kräukheitshalber 


— ˙ 


ger 


u rn 


& Ausbildung auf dem Bande zum 
Fähnrichs- u. Kreiwilligen-Examen } 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bel Filehme. Honorar 106 Thaler Quart. 
‚Prospekte und ‚Rechenschaftsberichte gratis. 


ur sarah 


Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner 


'‚Borsen-Courier. 


Erscheint 2 Mal täglich. 


13 Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- und 
Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thir. 15 Sgr. incl. Bringerlohn. 

Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 

Der „Berliner Börsen-Courier* ist eine vollständige politische 
Zeitung, mit einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen u. Telegrammen, 
sowie einer Fülle selbstständiger Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die 
Uebersichtlichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typische Aus- 
staltung aus. 
7 Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werth- 
volle tabellarische Beilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge 
auf commerciellem und industriellem Gebiete. 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effekten erscheint in jeder 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit, aus, 


„Die Station“, 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und 


enthält Original-Beiträge der namhaltesten Schriftsteller, Re 
. Bei Bestellungen wolle man, um Verwechselungen zu verhüten, genau auf 
den Titel unserer Zeitung achten. 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 
Mohrenstrasse 24. 


reſp. gegen eins (womöglich in DW 
wärmerem Klima) vertanſchen. Reflektanten wollen ſich N 
dieſerholb franko wenden au 75 


Meyer Wolffenberg in Golluow, 
Pommern, unweit Stettin. | 


TTTTTTTTTT—TT————— 
Sehr. Schöne trockene, breite ", fiptene | 
Bretter, ſtehen zum Verkauf | 
Wraker Winter, 
Ziegenthor Nr. 2. 


Für Auswanderer 
Conbenſirte Milch a Büchſe 12%, , bei 12 Düchſen 85 
— 1 Rabatt, offerirt 


| 
| 
U. A. Schneider, | 8 
| 
| 


3 


Roßmarki⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke. 


Unentgeldliche Kur der 
Trunkſucht. 


Ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Er⸗ 5 
findung älterer Aerzte, zum Wohle der Mikmenſchen. WE 
Die Kur wird ohne Wiſſen des Kranken vollzogen. Ge 
fällige Anfragen deliebe man vertrauensvoll einzuferben 
unter der Adreſſe. 

F. Vollmanm, Frauffurt a. O. 


Zur Vorbe eitung für das Fähnrichs⸗, Freiwil⸗ 
ligen und Sekadetten⸗Exomen begin en Anfangs We 
April er. neue Curſe. 

Sietliv, im März 1871. 


Fritsche, 
Karlsſtraße Nr. 10. 


Herm. Ritterbhusch, 
Greifswald. 


ER 


225 BEE 


In d. Städten 


Commiſſions⸗Geſchäft, Annoncen⸗Exped., ſtellt eine Bank Vertrauensperſonen zur Vermittelung von ſollden Geldgeſchäften 9 
Berſicherungs⸗Comtoir und Auktionator an. Geachtete Männer wollen ſich in ausführlichen Bewerbungen sub Ban 1 
für die Stadt und den Greifswalder 360 an die Herren Hinasenstein Vogler in Berlin wende 

Kreis. Erſte Referenzen gegenſeitig. 


r N 
e 


e e 


gs 


ge ee — mnne 


| 8 Moll & Hügel. 


— — TE an u Bd 


Das größte 
Leinenwaaren. Lager 
und Wäsche-Magazin 


E. Aren, 


ſowie 
’ Breiteftraße Nr. 33 
Long⸗ Shawls und Tücher empfiehlt ſich zu nahe eleganten Ausftenern, 


.. Ge m ⁵ Cine Jr Du ie, Bear 
En Schleſtens, Areal ca. 1100 Morgen, ſehr guter Boden 


. | J. E. Hoppe, Solingen, a wünſcht wegen Wohnorts-Berlegung einen zuverläſſiger⸗ 


h ; verheiratheten Adminiſtrator mit dauerndem und ve, 
. d. Kuhlmeyer. Offizier- Wafenfabrik, 2 Gut lebe and) une einten Behknpunscr 9 
empfiehlt in allen Sorten Degen ſowie Säbel für Pacht bekommen loönnen, 


D _w.Ii0E.,0 „47T i 
Eiſenbahnſchienen Artillerie, Cavallerie, Infanterie, Marine 2c, 1. eit Seen, 
zu Bauzwecken, jeder Dimenfton billigſt bei] in befter Qualität zu äußerſt billigen Preisen. 


Roſenthalerſtr. 14. 
J. G. Tuhlmeyer. . Dienst- u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
TFT!!! —.. Sr REP RACOIEESSL ERTL USER ERTRAGEN ZT EEE REITER ERTL 
Grabdenkmäler = a ze A. Toepfer, 


Für ein Material⸗Geſchäft, verbunden mit Deftillation 
wird zum 1. April oder fpäter ein Lehrling geſacht. 
in Eiſen, in Gittern und Kreuzen in gro⸗ Hoflieferant, 
ßer Auswahl billigſt bei prumiirt auf den verschiedensten 


Adreſſen in der Exped. d. Blattes. 
Ein unverheiratheter Gärtner 
J. G. HKuhlme er. Ausstellungen der Neuzeit. 
y Grösstes Magazin 
Eiferne 


wird nach einem Gute in der Nähe Stettins 
5 \ > 5 | u. grossartigste Auswahl von 
Klapp⸗Bettſtellen 


geſucht. Näheres bei 
5 G. Borck & Co., 
Haus- u. Küchen- 
Geräthen. 
mit! Drillich⸗, Draht⸗ u. Nofbanr: 
Matratze 


beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 
wollenen und halbwollenen 


— Kleiderſtoffen ag 


l Außerdem empfehle 
schwarzen Taffet, 


üchten Sammet zu Paletots, 


Ber. : Befigerin eines Gutes in ſchöner Degen 


Sänlen b 
und Tragbalken billigſt bei 


Ich ſuche unter günſtigen Bedingungen 
einen Sohn anftändiger Eltern als Lehrling. 
Chr. Müntzlafl, 
Uhrmacher in Swinemünde. 
Durch das land wirt haſtliche Central -Verſorgungs⸗ 


Bureau der Gewerbebuch andlung von Reinhold Kühn 
in Berlin, Leipzigerſtr. 1, werden geſucht; 4 Oefonomie- 


Roſengarten 62, 1 Treppe. 
Solide Waare, billigste und 
4 feste Preise. 
Jeder Auftrag von ausserhalb 
wird sofort und auf das Ge- 
wissenhafteste ausgeführt. 


offeriren 


ni } U. et 0 Fr 7 Juſpektoren, . 100, 120, 150, 300 — 500 %, . 
Schwefel- Seife, ee on e 
. n rer, Geh. 100— ; tär, 

3 9 ua Saphirina. 16. 120 , 1 Förster, Gehalt 100 . Per ꝛc. 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmäßig 
wegen Br befeunten günſtigen Wirkung des Schwefels 
auf die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 

Driginal-Padete a 2 Stück 52. 


Ir. v. Graefe's 


ner veuſtärkende, den Haarwuchs beſördernde 


Eis-Pommade, 
in Flaſchen a 12½ Se, verleiht beim Haare Weichheit, 
Beige und Glanz, wirkt ſtärkend anf bie Kopfnerven 
und fördert zu verläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Die zur 
* » m nv [} 
Bärmefabrikation 
gehörigen Ütenfilien als: 6 Küben für Schlächter, 
1 Keſſel für Konditoren paſſend, 1 Küchentiſch, 


1 Brennerei-Berwalter, Geh. 200-250 , 6 unverh. 
Oba, Gemuſe- und lamen-⸗Gärtner, Geh. 60—80 2 
und Tart., 1 Schafmeiſter, 5 erfahrene Landwirt ſchafte⸗ 
rinnen, Geh. 60 — 100 , fowie 6 Oekonomie⸗Eleven. 
Meine Geſchäfts⸗ Statuten nebſt Engagementspapiere ver⸗ 


. ̃ ... . 2ER 
Mayer's Antirheumatica. abfolge ich bei perſönlichen Meldungen gegen 2%/, e, 


lbei ſchriftlichem Verkehr franko nur gegen Einfendung 
Einreibung gegen ſelbſt veraltete rheumatiſche Uebel, namentlich gegen Gelenk⸗Mheumatismus; ; j : 
durch eine erkrokte 8 eiltraft Bern 7 5 on 10 Gr Vollſtändige Diekretion wird gewährleiſtet. 


Waſchwaſſer und Salbe zuſammen 2 Thlr. 10 Sgr. I Houorar nur für wirkliche Leistungen. Briefe finden 


. iunerhalb drei Tagen Beantwortung. 
Mageres Antihömorrhidium. 
Zur 


cheren Beſeitigung der hartnäck igſt en Hömorrbidalleiden, 1 VICTORIA THEATER 


1) Salbe gegen äußere Uebel a 1 Thlr. 5 Sgr. Freitag. 
2) Mittel gegen innere Leiden a 1 Thlr. 20 Cor. Ein berühmter Zeitgenoſſe, 
Bee ei ae ee 
ober: 
Das rothe Buch. 


MAYER’ 
Medilelnisch- techni- ehes Central-Bureau, 

Original⸗Lebensbild in 3 Akten von Adolf Hamm. 
— U -— 
Stadt Theater. 


Unfeblbare Heilung in überraſchend kurzer Beit 
gegen „Ausfluß der Harnröhre“ bei Männern und gegen „Weißen Fluß“ bei Frauen. 
Preis a Flacon 2 Thlr. 


Berlin — Borsigstr. 16. 5 
12 Sämmtliche Präparate inelufive Gebrauchs- Anweiſung nnd Verpackung zu DE FAR 
obigen Preiſeu. — Aufträge von außerhalb gegen Poſtvorſchuß. 05 


Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


1 Waageſchaale, 3 Stühle, 1 Preſſe ꝛc., ſowie circa / Freitag. 

Ctr. fein ſtes Walzmehl find billig zu verkaufen Jakobi⸗ . Oaſtſpiel der Großherzogl. Hoſſchaulpielerin Fran 

Kirchhof Nr. 8. 2 Elise Beihge-Trulın. 
Brunhild. 


1 * * * 

Vielſeitige Nachbeſtellungen 
auf meine nachftehenden Cigarrenforten find der beſte 
Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen 
Preis derſelben, urd kaun ich daher mit Recht empfehlen: 
La Bouquet 8 9% — La Bayadera 10 * — 

ff. Blitar Java 12 r — 


Eine Tragödie aus der Niebelungenſage von 
Emanuel Geibel. 


Abgang und Ankunft der 
0 ſt e . 


G. Wolkenhauer's 


16 „ — El Aquila de Oro 20 1. Roriolpoft nach Grünbef 4 U. 15 N. feat’ 
8 Hegalia 25 . = 1 IL Ralot . a een — 
üd. oſt na . > 5 
ee feiner Geruch und Geſchmack find die II 0 f-Piano To ＋ SH An lung II. Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 95 M. Nm. 
Eigenſchaſten, die jeden Beſteller beſriebigen werben. Stettin, Jouiſenſtraßze Nr. 13. I. Boteupafi nach Nen-Tornel 5 U. BO M. fraß. 
Mußierkißen von 100 Stück per Sorte. 3 W 1 N u. 50 m f . 
Hch. Neupert, Concert-, Salon- und Stutz-Flügel, Harmeniums, Pianos und Planinos . Sgtst pet ng Lene 11 DM. ea, 
Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 31. in grösster Auswahl zu soliden Preisen ud user fünfjähriger Garantie für Güte und Fehlerfreiheit. R nach Pommerensborf 11 8 2 Fa 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


Strohhut Fabrik 


von 


D 5 u 
Br ga nach Pölitz 6 Uu. — N. Mader, 
olpoſt nach Grabow aud Bülow (Pölitz) 4 u. fraß 
I. Votenpoſt nach Grabow 11 U. 26 M. Vorm. 1 
II. Ortenpoſt nad Sn Balgem 6 U. 30 . ms, 
A mt: 
„ Kariolpoſt von Orgupef 5 fl. 10 Kt. fr, 
I. Karlolpoſt 11 U. 40 ., Worin. 
Dotenpoß von Grünbef 4 U. db P. u. 7 U. 5 N. Ak. 


Mess. Apfelsinen, 
in ſüßer hochrother Frucht, 
Mess. Citronen 


empfing und empflehlt 
Carl Gallert. 


— Sale 4 Ulius Kühl, Pelzerſtr aße 2 6, 1 von — n 

Saal des Berliner tten⸗ NVer-Turue . N. Vorm. 
tin da e d este bre, Fg. fe zur Umanketung von Strahhiken in jedem Gefecht nach den neufen b 2 . erer e f be 
Herru General- Lienter ante von e Facon + r 1 1 5 
een rn 


aud Pölitz 10 U. Worm. 


rr . / x ( 
e ate tische ‚Krämpfe ‚Sul 20) im, von ens Ranch un Bachs 


Gehr. 
Berli, echt; Loniſenſtraße 140 — Bereits über Hundert geheilt. Woten po am NAG „ Graka 11 


Siebe, 2 
Mönchenſtraße Nr. 15. = 


